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Polen in Trauer.
Die Nachricht von dem Hinscheiden des Marfchalls Pil-

fudfki verbreitete sich in Warfrhau wie ein Laufseuer. Vor
dem Belvedere-Schloß, in dem Pilfudfki lebte und gestorben
ist, fammelten sich große Menfchenmaffen an, die in tiefem
Schweigen verharrten. Noch im Verlaufe der Nacht erschie-
nen der Staatspräfident, Minister, Generale und andere
Würdenträger, um von dem großen Toten Abschied zu neh-
men. Der Minifterrat, der in der Nacht im Schloß tagte,
beschloß die Anordnung der nationalen Trauer. Der Innen-
minifter hat bis aus weiteres alle öffentlichen Vorstellungen
und ähnliche Veranftaltungen verboten. Durch Radio wurde
folgender Aufruf des Staatspräsidenten an das polnifche
Volk verbreitet:

..Marschall Joseph Pilsudski ist dahingegangen. Durch
feines Lebens große Mühsal hat er die Kraft im Volke auf-
gerichtet. Den Staat hat er durch den Genius feiner Ge-
danken unb feinen eisernen Willen um Leben erweckt. Er

»Es-«« führte� iyiispzur Wiedergeburt der « geiieii""Macht. zur Ent-
faltung der Kräfte, auf die sich Polens komiiiendes Schicksal&#39;
stützen« wird. Als Lohn für feine riesige Arbeit war es ihm
vergönnt, unseren Staat als lebendige Schöpfung und un-
sere Armee ruhmvoll und siegreich zu fehen. Dieser größte
Mann der polnischen Geschichte hat die Kraft feines Geistes
aus der Tiefe der nationalen Vergangenheit geschöpft und
die Zukunft in übermenfchlicher Gedankencinfpannung vor-
ausgeahnt.· Sich selbst fah er darin nicht mehr. denn er
ahnte schon längst. daß feine körperlichen Kräfte sich dem
Ende neigten. Er suchte und zog daher Männer zur» felb-
stäiidigen Arbeit heran, auf deren Schultern schließt; die
Last der Verantwortung ruhen sollte. Er hinterlies dem
Volke das Erbe feiner auf die Ehre und die Maai des
Staates gerichteten Gedanken. Dieses Testament. uns Le-
benden überliefert. haben wir zu übernehmen und fortzu-
führen. Mögen angesichts feines Geistes und der kommen-
den Geschlechler Trauer und Schiner in uns das Verantwor-
tiingsbewußtfein des gesamten Vol es erhöhen.�

Der Staatspräsident hat ferner den General Zbigniew
K asp r z 1! cki zum Nachfolger des Marschalls auf dem Po-
ften les Kriegsminlfters unb General Eduard Nydz-Smigly
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II? skriegsmini teriums eclie einen T a g e s b e f e h l a n
d i e ilrin e e ; arin wird ge agt, daß der Marschall Polens
fein Leben beendet habe, daß aber der Schlag, der die Na-
tion und die Armee getroffen habe, in nichts den Wert und
die Kraft des soldatifchen Dienstes schwächen könne. Für
den 13. Mai befahl General Kafprzycki die Berlefnn des
Aufrufs des Staatspräsidenten vor der Front aller rup-

nteile, die Anbringun von Trauerkokarden an allen Stan-
arten und Regiments hnenz weiter haben alle  Senerale.

Dsfiziere und Unteroffiziere Trauerflore anzulegen.
Die Nachrufe der W a r i&#39;d! a u e r P re ffe beweisen

das Ausmaß der Erschütterung und die Tiefe der Trauer des»
ganzen Landes. Auch die Blätter des oppofitionellen La-
ers, das in schwerem Gegensatz um Marschall und zu seiner
egierung in den letzten neun Jahren« stand, huldigen dem

toten Kämpfer um die polnifche Freiheit.
Die Llrfache des Todes

Marfchall Piifudfti ist im Belvedere-Schloß in Warschau
entfchlasem nachdem ihm ein Militärkaplan �noch bie Sterbe-
sakramente gereicht hatte. Die Aerzte hatten einen Ma en-
und Leberkrebs festgeftellt. Am 11. Mai trat eine plötz iche
Verschlechterung im Befinden des Kranken ein. Der Mar-
fchall erlitt einen Magenblutfturz, der eine Schwächung der
Herztätigkeit zur Folge hatte. Bald darauf trat der Tod ein.

Glaatsbegrabnls am 16. Mai
Jlad! b_en vorläufigen Vereinbarungen. die im Einver-

ständnis mit der Witwe Pilfudfkis etroffen worden sind.
ürfte das Staatsbegräbnis des Mar challs am Donnerstag,

den 16. Mai. stattfinden. Der Lei nam wird im Schloß
Belvebere. dem Wahn in des Ents lafenen, einbalfamiert
unb dort feierlich aufge ahrt werden. Der Bevölkerung wird
daselbst die Gelegenheit gegeben werden. dem Toten die
letzte Ehre zu erweisen. Die große Staatstrauerseier wirziinfildar man. die Beerdigung aber wahrscheinlich in Krakauer o gen.

i-u-w-�tvur der Armee ernannt. Der neue Leiter «

· Dem Vernehmen nach hat die Gattin�-�des verstorbenen
Marfchalls Pilfudski einen schweren Herzschwächeanfall er-
litten. Nach Ansicht der Aerzte gibt ihr Zustand zu Besorg-nifsen Anlaß.

Der letzte Wille des Marfchalls
Das Regierungsblatt ,,Kurjer Poranny« teilt mit, daß

ein letzter Wille des Marfchalls über fein Begräbnis seit eis-
nigen Jahren vorhanden sei. Danach habe der Marschall als
Ausdruck feiner tiefen Hochachtung vor der Wiffenfchaft fein
Gehirn wiffenfchaftlichen Zwecken bestimmt. Sein Herz folle
und! Wilna gebracht werden, in die Stadt, in der er am meisten
weilte und in deren Nähe er gebzren ist. Der Marfihall habe
den Wunsch zum Ausdruck ge tacht, daß die fterblichen
Ueberreste feiner Mutter nach Wilna gebracht würden, und
daß fein Herz  u ihren Füßen niedergelegt werde. Die Bei-
setzung feines eichnams habe er im Wawelichloß in Kratau
gewünscht, das die Gräber der polnischen Könige enthält.
Er habe das gewünscht, da er von Krakau aus als Kommun-
dant der Legion im Jahre 1914 in ben Kampf gegen Rußland
gezogen war. Dort im Wawelfchloß ruht auch der Sarg
des Dichters Julius Slowackh der auf Befehl des Marfchalls
vor einigen Jahren dorthin iibergefiihrt worden war.

Deutschlands Anteilnahme
Die Flaggen auf Halbmafi.

Amtlich wird bekanntgegeben:
Aus Anla des Ablebens des Marfchalls Pilsudski flag-

gen die Gebäu e der Präsidialkanzled des Reichstages unb
sämtlicher Reichsniinislerien am Montag und am BeisehungD
lage halbmaft.

Der« Tod des Marfchalls Pilfudski hat die deutsche
Oeffentlichkeih die sich dem polnifchen Volke in diesem Augen-
blick der nationalen Trauer besonders eng verbunden fühlt,
aufs lebhafteste bewegt. Die Nachricht erregte überall herz-

jliche und aufrichtige Teilnahme, die dem Gefühl entsprang,
daß Polen feinen größten Sohn verlor, das deutsche Volk
aber gleichzeitig einen Freund, der dem neuen Deutschland
Verständnis entgegenbrachte. Der Führer hat diesen Emp-
findungen durch fein Telegramm an den polnischen Staats-
präfidenten in würdigen und offenen Worten Ausdruck ver-
liehen. Außerdem stattete der Chef der Präsidialkanzlei.
Staatssekretär Meissner, im Auftrage des Führers dem pol-
nischen Botschafter in Berlin, Exzellenz Lipfki. einen Besuch
ab, um die tiesempsundene Anteilnahme des Führers und
Reichskanzlers an dem schweren Verlust, der Polen durch
den Tod des Marfchalls Pilsudski betroffen hat, zum Aus-
druck zu bringen. Das Beileid des preußifchen Minifterprä-
identen General Göring brachte StaatssekretärKörner zum
« iisdruck. Zugleich hat General Göring dem olnifchen
Staatspräsidenten Mofcicki. dem Außenminlster eck und
der Witwe des Marfchalls Pilfudfki seine Anteilnahme aus·

gesprochen. 
�Beileib bes Führers

Der Führer und Reichskanzler· hat aus Anlaß des
Todes des Marfchalls Pilfudski folgendes Beileidstelegramm
an den polnischen Staatspräsidenten gerichtet:

..Tief bewe l bur die Na richt von dem Hinscheiden
des Marfchalls ilfndf i spreche d! Eurer Exzellenz und der
polnischen Regierung mein und der Reichsregierung aus-
richtigftes Beileid aus. Polen verliert in dem vereinigten
Mars all den Schö fer seines treuen Staates nnd seinen
treues en Sohn. Mt dem poliiiifcheii Volt betrauert auch
das deutsche Volk den Tod dieses großen Patriolen, der
durch eine verftändnisvolle Zuiammenarbeit mit Deutsch�
land u cht nur unseren beiden Ländern einen stoßen Dienst
gelei let. sondern darüber hinaus den wertvo slen Beitrag
zur efriedung Europas gegeben hat.�

Hltler an ble Witwe des Marfchalls 
Berlin, 14. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat an bie Witwe des
verewigten Marfchalls Pilfudfki, Frau Alexandra Pilsudski,
das folgende Beileidstelegramm gerichtet:

»Die Trauernaihri l von dem Abieben J res Herrn
Gemahls. Seiner Exlze eng bes Marjjchalls Pl udski, hatmich aus das immer; ichiie berührt. elinien S e. bochvets

ehrte. gnädigekfran und Zihre Familie. den Ausdruck met«
ner tiefempfnndeiien Anteilnahme entgegen. Dem heimge-
gangenen werde ich stets ein dankbares Gedenken bewahren.

gez. Adolf Billet. Deutscher Reichs-tanzten«
Beileid des Reichswehtminifiers

Der Reichswehrniiniftey Generaloberft von Blomberg
hat an den Generalinspekteiir der polnifchen Armee, Divi-
fionsgeneral Rydz-Smigly, in Warschau folgendes Beileids-
telegramm gerichtet:

..Ener Exzellenz fpreche ich anläßlich des Ablebens des
großen Patriolen und Soldaten, des Marschalls Pilfudski.
im Namen der deutschen Metirmacht mein ausrichtiges Bei-leid aus.�

 ilyrungibes toten Marfchalls
Das Volk nimmt Abschied von dem großen Toten.

. » « Marsch-in. 14. Mai.
Die Warfchaner Bevölkerung wanderte am Montag

zum.Belvedere.-.Schloß, wo dichte Massen entblößten Hauptesin lautlofer Stille vor dem Portal und an den Gittern des
Vorhoses standen, um aus diese Weise dem toten Marfchall-
ihre Huldigung darzubringen. Seit dem frühen Morgen
erscheinen Delegationen der Verbände und Vereine, Abords
nungen der Schulen unb zahllose Einzelperfonen vor dem
Velvedere um lich» in die dort ausliegenden Beileidsbücher

xutragen. Auf dein Belvedere-Schloß weht aus Halb-
malt als stummes Zeichen der allgemeinen Trauer eine«
große schwarze Fahne. Vor dem Schlofse hat eine Ehren«
w . des I. Cheveauleger.-Regiments, das den-Namen des
Marfchalls Pilfudfki tragt» Posten bezogen. Die sterblichen
Ueberreste des Marfchalls sind vorerst in dem großen Speise«
faal des Verstorbenen, dem Mittelrauni des Schlofse-s, auf-
gebohrt. 
Der Präsident bes Senats der Freien Stadt Danzig.
Arthur Greifer, wird san den Beifetzungsfeierlichteiten
sur den verstorbenen Marfchall Pilfudfti teilnehmen.
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Weltbild  am.
Maefchalt Pitfndski f.

Mar all &#39; il ub ki at ein Alter von nicht ganz 68Jahren eIrJeichLB  g: ifvurge am 4. uli 1867 in 3ul_o_rv bei
Wilna als Sproß einer alten litauischen Adelsfamilie ge-boren. Wägend seines Studiums trat er mit fozialiftifchen
Kreisen in erührung und wurde im Zufammenhange da-
init zu mehriähriger Verbannung nach Sibirien verurteilt.
Jm Jahre 1901 �erneut verhaftet, tonnte er diesmal insAusland fliehen, wo er nun von Krakau ans gegen Nuß-tqndgqkheitete unb bie aaliziiciien Sckiünenoraaiii ationen be-



grünbete. Velm Ausbku he&#39;s �melttrlegernahin er unter
ofterreichischsungarischem berbefehl an der Singe der ersten
polnischen Legionsbrigade an den Kämpfen in Siidpolen
teil. Im Jahre 1917 wurde er in den provisorischen Staats-
rat des kurz zuvor von den Mittelmächten ausgeriifeneii
polnischen Staates berufen. Als Mitglied dieses Staats«
rotes suchte er, eine Einigiing sämtlicher polnischen Parteien
auf ein Programm völliger Unabhängigkeit zu erzielen. 1918
übertrug ihm der polnische Regentschastsrat diktatorische
Gewalt zur Bildung einer nationalen polnischen Regierung.
Anfang 1919 wurde er von der Nationalversammliing zuin
Präsidenten der polnischen Republik bestellt. Als solcher
iibte er auf den Aiisbaii des neuen Staates und namentlich
feines Heeres entscheidenden Einfluß aiis. Eine Wiederwahl
lehnte er ab, übernahm vielmehr fegt das Amt des General·
ftabschefs und später den Posten des Kriegsministers. Seine «
tatsächliche Vormachtstellung wurde 1926 burch ErnennunInn Generalinspekteur der Armee mit dem Sih in Schlo

elvedere unterstrichen.
Bei der Besetzung der Minifterien fegte sich stets der

Wille Pilstidskis diirch. Auch hat er es verstanden, immer
mehr Einfluß auf die äußere Politik u gewinnen und die
Unabhängigkeit seines Landes durch Beritragsabschliisse mit
den Nachbarstaaten zu sichern. Diesem Zwecke dienten ein-
mal der Nichtangriffspakt mit-der Sowfetunion sowie der
mit Deiitschland abgeschlossene Vertrag, der den gespainiteii
Beziehungen zwischen den beiden Ländern ein Ende machte
und ein freundschaftliches Nachbarverhältnis herftellte. Mit
diesen beiden Verträgen glaubte er den Frieden in Ost«
europa hiiireichend gesichert, so daß er den russisiiyfranzös
fischen Ostpaktplänen keine Sympathie abgewinnen konnte.
In die Besprechungen mit dem französischen Außenininister
Laval konnte er wegen Verschlimmerung feines Leidens
nicht mehr eingreifen.

Rudolf säen in  Schweben
Vortrag vor der Deulsclyschwedischen Vereinigung.

Stockholm, 14. Mai·
Der Stellvertreter des Führers, R u d o [f F! e ß , ist ini

Flugzeug von Berlin kommend in Stockholm eingetroffen,
wo er vor der Deutsckyschrvedischen Vereinigung auf deren
Einladung über das neue Deutschland prechen wird. In
der Be leitung des Stellvertreters des Führers befanden sichaußer feiner Gattin und seinem Adjutanteiy Pg. Leitgeiy
der Reichsärzteführer Dr. Wagner und der bekannte  Sees
politiker Professor Dr. Haushofen «

Gedenkfeier vor der Feldherrnhalle
Landeslrefseii des Ordens der Bayerifchen Tapferkeit-«-· medai e.
In München fand das Landestreffen des Ordens der

bayerischen Tapferkeitsmedaille statt. Der Führer hatte iii
einem Schreiben seine besten Wünsche und treuen kamerad-
schaftlichen Grüße übermitteln lassen. Weiter hatten Grüße
übermittelt Ministerpräsident General Göring, General Lu-
benborff. Generalfeldmarschall von Mackensem das Ordens-
mitglied Reichsftatthalter Sprenger und Reichswehrmiiiister
Generaloberft von Blomberg. Das Landestreffen erreichte
seinen Höhepunkt mit einer Gedenkfeier an der Feldherrns
halte. Nachdem General von Epp die Front der Ordens-
mitglieder abgeschritten hatte, wurden die Feldzeichen der
alten bayerischen Regimenter aus dem Armeemuseum ge-
bracht. Ordenspräsident Zöherlein huldigte den alten Fahnen
und erklärte, das Zusammentreffen bedeute eine lebendige
Fortdauer der großen Tradition des deutschen Frontsoldatens
geiftes. Während sich die Fahnen senkten, die Truppen prä-
·.rentierten, und sich die Hände zum deutschen Gruß erhoben,
rhritt das Ordenspräsidium zur Krypta und· legte dort einen
Lorbeerkranz nieder. Während dieser Ehruna ertönte die
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um. FortuizuiigJ
Der Reporter machte sich sogleich mit großem Eifer ans

Aus-packen. Wurst, Brot, Butter. Käse, einige Eier, ein Stück
duftendes Rauchfleisch kamen zum Vorschein. unb zum Schluß
langte Hildebrand noch einmal tief in den Sack und holte
zwei Flaichen Bier ans Tageslicht »Nun können wir an-an en!" meinte er.

»» ohin sollen wir denn das alles effen?� ftöhnt-e Liese. Sie
warganz ratlos.

Hildebrand ichmunze-lt-e. »Wir werden schon sehen. Was
übt! bleibt, nehmen Sie mit nach Hause! Ich« habe den
Ruck ack leich dazugekauft.«

Liese ergius bekam ein Taschenmesser und machte sich
daran. das gehäufte Durcheinandser in appetitlichen und mund-
gerechten Zustand zu bringen

»Es ist die hübscheste und lustigste Mahlzeit, die ich se er-
lebt habe!� gestand Hildebrand, währen-d ein belegtes Brot
nach dem anderen m seinem Innern verschwand. Liese Ber-
gius gab es bald auf. mit ihm Schritt zu halten.

Das Trinken aus der Flasche bot Hildebrand Gelegenheit
au �therabnften Qlnfpielungen- »Wenn ich nach Ihnen trinke,kann ich knir einbilden, Sie zu· kiissenl« lächelte er.Liese lachte keck. ,,Ein um tandliches Verfahren! Ginge das
Itkcht einfache: zu machen?"

ßigebranb blinferte fröhlich mit den Augen und riickte an
re Seite. »Wenn du meinst. Ltese!« fliisterte er und wollte

sie an sich drücken.Doch das Mädchen entwand sich ihm unb sprang flink an;die Beine Er merkte aber an ihren schimtneriiiden Augen, da
sie es mit der Abwehr nicht allzu ernst meinte

�Sie wollten doch ein· paar nette Ausnahmen niachenl"
lenkte sie ihn ab und eilte den Hangzum Feld hinunter.
�Schnell, richten Sie den Apparatl«

Mit etlichen Griffen begann sie die blauen Blumen zu
pflücken, die zwilchen den·Getreidehalmen hservosrleuchteten

Zu Hildebrand blickend. iah sie. daß er schon die erste Auf.Ruhme gemacht hatte &#39;
Sie ftie oorsichtig,·um kein allzu großes Unheil anzurich-ten. ins &#39; ehrenfelb hinein. Als sie rings von den cagenden

Weise öom guten Kameraden. Dann folgten einige Minuten
Schweigens und hierauf 21 Salutfchüffe. Nun formierten
sich die Truppenteile des Reichsheeres die an der Feier teil-
nahmen und die Ordensmitglieder zum Marsch durch die In-
nenstadt. An den Propyläeii nahm General von Epp den
Vorbeimarsch ab.

Danziger Wahl angefochten
Beschwerde der Opposition vor dem Völkerbundskommifsar. 

Danzig, 14. Mai.
Die Danziger Oppositioiisparteien �- Deutschnationale,

Zentrum, Sozialdemokraten» und Kommunisten �- habenvor dem Danzifgr Obergericht bie Gültigkeit der Wahlen
zum Danziger olkstag vom 7. April 1935 angefochten.
Die· Entscheidung über diese Anträge der verschiedenen Op-
positionsparteien wird vom Danziger Obergericht beschleu-
nigt durchgeführt werden.

Es kann aber bereits ietzt festgestellt werden. dasi die
urguinenre oe_r upponiioiisparieien aus so schwachen Fiißen
stehen.·daß sich das Danziger Ober erichl keinesfalls zu
einem innen� wie auszenpolilisch so we tlragenden Entschluß.
wie er die Aufhebung der Danziger Volkslagswahlen dar-
stellt. wird entschließen kennen.

Gleichzeitig haben· die Danziger Oppositionsparteien
mehrere Beschwerdeschristen an den Danziger Völkerbunds
kommissar gerichtet, in denen sie die Gültigkeit der Danzi-
ger Bolkstagswahlen anfechten:

Eden wieder im Amt
London. 14. Mai.

Lordsiegelbewahrer Eden nahm seine Arbeit im Foreign
Office wieder auf. Rach Aussage der Aerzte hat er sich völ-
lig von der· Herzschwäche erholt, die er sich bei seiner Be-
fuchsreise nach den festländischen Hauptstädten zugezogenhatte. Wahrscheinlich wird er am Sonnabend nach Gens
reisen, um an ber Sitzung des Völkerbundsrates und an der
Sondersitzung der Vollversammlung, die zur Besprechung
des Gran Ehaco einberufen worden ist, beizuwohnen.

In Beantwortung einer schriftlichen Anfrage teilte
Sordfiegelbewahrer Eden im Unterhaus mit, daß die Ant-
ioort der litauiscfen Regierung aus die Vorstellungen der
Meinelgaraiiten zur Zeit geprüft werde.

Der Moskau» Besuch
Die Soivjelhymne begrüßt den französischen Auszenminislen

Moskau, 14. Mai.
Der französische Außeniiiiiiister Laval traf, von War-

s:hau kommend, in Pioskau ein. Zu seinem  Empfang hat-
ieii sich eingefunden der Aiistenkoniniissar Litwinow, der ·
Ehef des Protokolls, Krestinskh bar Biirsißciide des Vkoskiauer
Sowiets, Biilganin, der Koinmandiereiiöe des Moskauer Mi-
litürfreifes, Kork, und andere leitende Beamte des Außens
kommissariats und des Bolkskommissariats. Die �Bahnhofs-
halle�war mit französischen und sowfetrufsischen Fahnen ge-
schmückt. Zum Empfang des franzosisiheii Außenministers
war eine Ehrenkompagnie aufmarschiert Als der Zug ein:
lief, ertönte bie französische iind die Sowiethnmne.

Oitwinow und Laval begliickwiinfchen sich gegenseitig.
Paris. 14. Mai.

Seit der Ankunft des französischen Außenministers La-
val in Moskau liegen nur spärliche Nachrichten in Paris
vor. Der Sonderberichterstatter von Havas berichtet über
die erste einstündige Unterredung zwischen Laval und Lit-
ivinow, daß sich die beiden Staatsmänner herzlich zu dein
Ergebnis ihrer Bemübunoen bealiickmünscht haben. die zur

Halmen umgeben war. blieb iie stehen und drehte iich nach
Hildebrand um.

,,So, da haben Sie Ihr Bild, wie Sie sich&#39;s oorgsestern
ausgedacht hatten!" lachte sie.

Hildebrand hatte das Stativ aus der Piotorradtasche ge-
olt und schraubte die Kamera auf. Dann prüfte er auf der

ttscheibe die Bildwirkung· »Mehr nach der Seite drehenl« rief er ihr zu. »Nein, nich:n!�
Sie schien es ihm gar nicht recht machen zu können. Da

ließ er ben Apparat stehen und lief selber zu ihr hinüber.
»So �� fiehft bu. damit die Schlagschatten aus dem Ge-

sicht verschwind-enl«
Er nahm sie an beiden Schultern. Im nächsten Augenblickhatte Bett fie umschlungen und seine Lippen an die ihren

gsepre . · ·Erszfühlte in seligsem Erschauerm daß sie feinen Kuß er-
milderte. Jhr Mund, den er zuerst wie etwas Fremdes ge-
fühlt hatte, begann zu zittern und drängte sich dem seinen
EMSVSEYI . .. . . .Plötzlich b g sie sich zurück, ihre Hunde� isrrten in seinem

aar. Er ias ihr Gesicht unter dem seinen. die großen Augen
leuchteten ihn an mit einem seltsamen. fast schmerzvollen
Ausdruch den er noch nie an ihr wahrgenommen hatte.

Seine Blicke tranken ben feuchten Schimmer ihrer Augen·Aber plötzlich schien sie gåeichsam zu erwachen. Sie ent-
wand sich ihm mit sanfter ewalt. _ · ·»Liese!« flüsterte er traurig »Ich b0b dlch lieb« Liese, daß
du es nur weißt! »

Liese Besrgisus stritt! sich die Haarstrahnen aus dem Ge-
filmt unb nahm bie Blumen auf. die zu Boden gefallen waren.
m ihre Mundwlnkel zuckte es wieder ichalkhUsL
»Ich habe Ihnen soviel Keckheit gar mcht zltgetkllsllts Hof·

fentlich steckten Sie vorhin nicht den Selbstauslvser an Ihren
Knipskasteni« · · _Der fröhlich spöttisrhe Ton ihrer Stimme half thm. dIe
leichte Befangenheit zu überwinden.

»Nein, leid-er nicht!" laihte er. »Ich glaube, es wäre ein
entzückendes Gruppenbild geworden· �- Aber ietzt wollen
wir endlich mit unserer Aufnahme zu Ende kommen! J
möchte das Pendant zu dem anderen Bild nicht entbehren«

Diesmal glückte es besser
Dann saßen sie beide. ihren Gedanken hingegeben. neben-

einander am Waldrain und blickten in die Welt
»Was nun?" buchte Hildebrand den der kurze Zwischenfall

ziemlich aus dem Gleichgewicht gebrach! hatte. Er hatte
manchen frischen Mund geküßt und mehr als ein junges Mäd-
wen im Arm gehalten. aber er mußte zugeben, daß ihn keine
in solchem Grad hatte fesseln können.

unterzelchiiung des französisch·-sowfetrussischen Beistands-p·aktes m Paris führten, dessen Bedeutung unb Tragweite
sur die Aufrechterhaltung des Friedens in Europa man in
Moskau noch eindrucksvoller empfinde als anderswo.

Regelung der Borfriegsanleihen?
Seit dem Abschluß des französisch-sowsetriissischen Vei-

standspaktes herrscht unter den französischen Inhabern rus-
sischer Vorkriegsanleihen lebhafte Mißstimmung darüber, daß
ihre Forderungen unberiicksichtigt geblieben sind. Die Fi-
nanzzeitutlg »Le Eapital« will fegt erfahren haben, daß die
französische Regierung sich ernstlich mit dieser Angelegenheit
beschäftigt iind daß man bereits mit der sowfetrussischen Re-
gierung in einen Meinungsaustausch darüber eingetreten sei.
Der Plan. gehe dahin, Sowfetrußland einen Kredit von fünf
iliiilliarden Goldsranken zu eröffnen, den die Sowfetiinioii
für Auftragserteilung an die französische Industrie verwen-
den solle. Die Niickzahliiiig dieses Kredits solle in etwa
20 Jahren durch erhöhte Jahresraten erfolgen. Der Biehrs
betrog würde dann jeweils den französischen Besitzern riis-
sischer Borkriegsanleihen zur Verfügung gestellt werben. Wie
hoäh der jeweilige Ueberschiiß sein werde, stehe noch nichte .

Dei· sudslawischaingarlsche Streitfall
auf der Tagesordnung der Ralstiigung vom 2o. Mai.

Im Bölkerbundssekretariat wurde mitgeteilt, daß der
südslaiviichsun arische Streitfall wegen des Anschlags von
Marseille auf ie Tagesordnung der am 20. Mai beginnen-
ben Tagun des Bölkerbundsrates gelegt worben ist. Die
Frage wur e bekanntlich in« der Ianuartagung des Rates
vertagt, um ber fübflawifchen Regierung Gelegenheit zu ge-
ben, von den Maßnahmen Kenntnis zu nehmen, die die un-
garische Regierung infolge des südslawischen Antrages ge-
troffen hat. De-r Berichterstatter sur diese Frage is: der
englische Lordsiegelbewahrer Eben.

Der Ozeamcseschwaderflug gegliickt
Die amerikanischen Flolienmanöver im Pazifit

Der Schleier des Geheimnisfes, der die amerikanischen
Flottenmanöver im Stillen Ozean umgibt, wurde für kiirze
Zeit geliiftet, da 32 größere Einheiten, die bei Honolulu lie-
gende Marinestation Pearl Harbor anliefen. Bei dieser Ge-
legenheit erhielt man auch die erste Nachricht über den Stand
des Fluges der 48 amerikanifchen Marineflugzeiige, die von
Pearl Habour nach der MidwaiyInsel gestattet waren.

Der Chef der Manövea Admiral Kreises, gab bekannt.
daß der Gefchwaderflug erfolgreich durchgeführt sei. Die
Jlugzeuge �hätten bie Strecke von 1200 I�eilen auflrags-
gis-maß zurückgelegt.

Bei den Flottenmanövern ereignete fich ein Unfall. Als
die Flotte durch eine Kette feindlicher U-Boote durchstieß,
fuhren zwei Zerstörer zusammen. Dabei wurden ein Mann
getötet und mehrere verletzt. Obwohl die Zerstö-rer stark«
eschädigt wurden, konnten sie doch den Hafen erreichen. Alle

Flottenbewegungen werden weiterhin streng geheim gehal-
ten. Eine weitere Meldung besagt, daß ein Fliegerleiitnant
bei einem Flugzeugabsturz getötet worden ist.

Chronik des Tages
Vor dein litauischen Obertribunal in Kowno hat die auf·

drei Tage berechnete Kassationsverhandlung im Ntemelläns
der Prozeß begonnen.

Wie verlautet, soll in nächster Zeit der diplomatische
Vertreter Polens in Danzig abberufen werben unb als Ge-

. sandter in Prag oder Brüsfel Verwendung finden· Als sein
Nachfolger wird der Generalkonsiil in Königsberg Dr.
Marchlewski. genannt.

War das etiva die beruhnite große Liebe. von der es hieß«
daß sie ichicksalhaft über jeden Menschen kam? ,,Lächerlichl
trotzte er, aber er brauchte nur den Kopf nach Liese zu wenden,
um gleich wieder unsichei zu werd-en

Liese Bergius erging es ebenso. Sie mußte sich eingestehem
daß sie die Gefahren dieses Spieles unterschätzt hatte. Mitten
in ihrer kecken Ueberlegenheit hatte sie sich iiberrumpeln
lassen wieein dummes kleines �Möbel. _ .

Was war nur plötzlich iibersie gekommen? »Bera-uschtheit.
Drang und Sehniuchh sich in die Arme nehnien und küssen zu
lassen! War das �- ��? Liebte sie etwa diesen Jungen?
Das fehlte gerade noch! ·Na � und wenn? fiel ihr auf einmal· ein. Wenn er ein
tüchtiger Kerl war � nein, nicht gerade ein Staubsaugervers
treter �- obwohl, ie hatte im Grunde nichts gegen diesen
Beruf � aber als ätigkeit ihres zukünftigen Mannes � es
wäre ihr nicht gerade sympathisch gewesen. _Wieso: Zukünftiger Mann? Dach-te si-e denn Hildebraiids
Frau zu werden?

Ob er ihr wohl eines Tag-es einen Antrag machte? Ihr
�- einem Dienstmädchen, wie er meinte. _

Du lieber Gott. die Ueberraschung dann. wenn er die Wahr-
heit erfuhr! __ _ · · »»Nun, wir werden fa sehen, wie- lich _b-ie Geicptchte Wette!
entwickeln« Damit gab Liese Bergius ihre Grubeleien auf.

,,Wollen wir nicht allmählsichan die Heimfahsrt denken?«
fragte sie. · ·

�Doch. ial" nickte Hildebrand sich· lernen Gedanken ·ent·;reiEend »Sag mal, Liese, bist du mir bose wegen vorhin?iefe nickte bedeutungspoll mit dem Kopf. »Seht! lag-te
sie mit Würde »·»Ach du! Ist ja gar nicht wahr!� truinpfte Hildebrand ausund hatte sie unver ehens wieder in den Armen. �-

Als die beiden Ausflügler sich in recht mäßiger-Geschwin-
digkeit wieder der Stadt näherten- überkam Hildebrand der
Einfall, dem fröhlichen Nachmittag einen gemeinsamen
Abend folgen zu lassen. Man konnte ein Kino besuchen und
nachher in einem kleinen Kasse-e noch ein Stündchen sitzen.
Das versprach iedenfalls hübscher zu werden. als wenn er
allein irgendwo die Zeit totschlug.Als Liese den Bonchlcxg hörte. war sie sofort eint-erstanden.»Aber da muß ich e t ein anderes Kleid anziehen. Ich
möchte doch. daß du dich mit mir sehen lassen· lannft!"

Und nach einigem sc; ern: »Könnten wir nicht vorher
irgendwo u Abend essen. Weißt du, ich möcht-e mich einmal
als eine richtige Dame fühlen �- Im Regina-how! soll es
lo fein fein. hat mir meine Gnädige erzählt. Dahin möchte ich
schrecklich gern einmal gehen."

iForisetziing folgt!



Kleine politische Weisungen
Reichsbantpräsident Dr. Schacht ist in Basel eingetrosfEN, Um«

san der Verwaltungsratssitzung der VII. teilzunehmen. » U
Jn Marburg trafen fich fast 3000 ehemalige Angehorige des

«Griinen Korps« �6. Refervekorpss um der schweren Kampstage
bei Langemarck zu gedenken. ·

Jm Zusamnieiihan mit den Unruhen aiif den Philippiizen
sind Unige hundert Fü rer der raditaleii Sakdalpartei verhaftet
worden.

Der Gouverneur von Formosa gibt bekannt, daß die Kostenfür die Wiedergutmachuiia der Schäden des Erdbeberis,» das die
Seife! kürzlich heimsuchte, 2,7 Millionen RM betragen wurden.

Abessinien beschwert sich
wegen Nichterfüllung des Schiedsvertrages durch Italien.

Genf, 14. Mai.
Jm Völkerbuiidsfekretariat ist eine Note der abesfini-

gehen Regierung ein etroffen, die ans den Ernst der Lageiniveist. und sich besonders dariiber beschwert. dafz die ita-
lienische Regierung immer noch nicht zu der Bestimmung
der Schiedsrichter geschritten sei, denen nach dein abefsinischi
stalienifcheii Schiedsverlrag von 1928 der Streitfall zur fried-
lichen Beilegung unterbreitet werden soll.

Die Londoner »Times« bestätigt, daß die britische und
die franzöfifche Regierung sehr beunruhigt über den
Stand des Streites zwischen Italien und Abesfinien sind.
Von seiten der französischen Regierung sei in London ange-
regt worden, beide {Regierungen sollten in Rom und Addis
Zlbeba gemeinsam Stimme tun und eine schnelle Bildung
des Verfähnungsausschusfes befürworten, damit dieser bei
sEröffnung der Völkerbundstagiing am 20. Mai bereits ar-
beite. Die britifche Regierung stehe diesem Vorschlage wohl-
wollend gegenüber, denke aber an noch dringendere Bor-
stellungen Man sehe es als äußerst bedauerlich an, daß
die italieiiische Regierung sich so tief in QftafrikmFragen ver-
mitteln lasse zu einer Zeit, wo die Lage in Europa kritisch
und wo enge Zusammenarbeit zwischen den eurvpäischen
Regierungen besonders wünschenswert sei.

Vergütung durch Methhlaltvhoi
14 ruffifche Arbeiter gestorben.

Moskau. 14. Mai. Jn Belgorod bei üursk südlich
von Moskau wurden 5l Arbeiter nach dem Genuß von
Methylalkohol ins Krankenhaus eingeliefert. 14 Arbeiter
sind fofort gestorben, der größte Teil der übrigen ist er-
olindet und liegt in hoffnungslosem Zustand darnieder. Es
-ift eine Untersuchung eingeleitet worden, um festzustellen.
auf weiche Weise die Arbeiter in den Besitz des Methyls
aikohols gekommen find.

Gewittersturm iiber Ostcbina
zahlreiche Tadesopfer. 

Schanghai, 14. Mai.
Oftchina wurde am Wochenende von einem schweren

Sturm heimgesucht, der 20 Tote forderte. Am schwersten
betroffen wurde die Sau tftaDt der Provinz Eiiangfu.
ltfdjönnfiang, wo 12 13er onen getötet wurden und drei
Dainpfschiffe sowie 200 Dschunken unlergingen. Ein briti-
&#39;;&#39;d!es Kanonenboot wurde losgerissen und viele Häuser wur-
den zerstört. Auch in Sutschu ist der Sachfchaden sehr groß.
Die Fernsprecly und Telegraphenverbindungen find außer
Betrieb gesetzt. 700 Häuser sind eingestürzt und Tausende
von Bäumen entwurzelt.

» �a,   «« z»k--.-ii.,.s

»O Wandern . . ."
Der Mai, der Wonne- und Blütenmonah hat nicht erst

durch den Mund Emanuel Geibels  ,,da bleibe, wer Luft hat,
mit Sorgen zu Haus«! zum Wandern gerufen: Schon immer
trieb es die Menschen zur Zeit der länger werdenden Tage
und der wärmer herabbrennenDen Sonne, der lauer wehen-
den Lüfte und des täglich sich reicher ent-faltenden Grüns
�hinaus ins Weite, auf frohe Wanderschafh

Wunder und Seligkeit sucht das Herz da draußen«zwi-
tchen den blühenden Wiesen, den grünenden Aeckern und in
den iungbelaubten, stimmendurchklungenen Wäldern. Und
«es findet solche Seligkeit in überreicher Zahl überall!

,,Da wehet Gottes Odem so frisch durch die Brust« �
»die Quellen erklingen, die Bäume tauschen all!«, wandern
wir« durch diese helle Frühlings-weit! Von einem ganz be-
sondern Glanze aber sind die Morgenfrühen gesegnet: ,,Die
Lerch� als Morgenbote sich in die Lüfte schwingt, ein� frifche
Reisenote durch Wald und Feld erklingt?« �� wahrlich, �Da
weht recht durchs Gemüte die schöne Blütenzeitl«

Wenn fortan aber die Haudwerksgefellen auf den Land-
iftraßen wandern werden, durch ganz Deutschland, Auge
und herz zuweilen eingesungen von unseren Wäldern, un-
seren Feldern, unseren Flüssen und Bächen und Seen, dann
werden sie auch wieder hinfinden zu den Liedern, die das
Lob des Wanderns verkünden; sie werden fingen vom Miit-
ler, dessen Luft das Wandern ist und davon, wie Gott es
so schön bedacht hat, ,,daß er die Wanderburscheii niacht&#39;«.
Und vielleicht singt dann wie ihr Mund auch ihr Her-i: »Wie
bist du so schön, o. du weite, weite Welt«

Sokrates.
Blaustein, den 15. Mai 1935.

Vitth-Hiladel-Schiisz.
Das Jahr 1935 steht im Zeichen ler besonderen Ei-

innerungan die Drei größten Kiichenmusilen Bach Händel und
Schild. Joh. Seh. Bach und Georg Friediich Händel sind
im gleichen Jahre, 1685, geboren, Heinrich Scbütz genau
ein Jahrhundert früher. Bach stammt aus Der Liiiherstadt

�-

- Eisenach, Händel aus Halle  fein Gioßvaler war Kupfer-
fchiniedemeifter in Breslau!. Schütz aus Köflritz a. d. Elfter.
Schild ist der feinsinnige Meister der musikalischen Dekla-
mation, feine Psalmvertonungen und die Symphoniae sacrae
find Choriverke, die später Bach und Händel bei der Ge-
staltung der Kantaten und Paffionen beeinflußtem So gilt
er als Vorläufer der beiden anderen Meister.

Händels Stärke lag anfangs in der Opernmusih in
Hamburg führte er allein 15 Ovcrn von sich auf, bis er
in England. wo er in feiner Eigenschaft als hannoverm
nifcher Hoflavellmeister die musikalische Tradition der beiden
verwandten Kbnigshäuser aufrecht erhielt, zum geistlichen
Ehorwerh dem Oratoiium, übergeht· Sein ,,Mefsias« ent-
stand dort, ein unvergängliches Denkmal seiner großen Kunst.

Der Thoinaskantor aus Leipzig, Joh. Seh. Bach, ift
uns der Mittelpunkt aller Musik geworden. Zu ihm führen
alle musikalischen Wege feiner Vorläufen von ihm haben
alle großen Meister Der Tonkunst gelernt, auch Beethoven,
Schubert und Richard Wagner. Seine Musik wurzelt im
volksverbundenen Choral unD erreicht einsame Gipfel in der
Matihäus Pafsion und in feinen gewaltigen Orgeliverken
Bach ist in feiner Kunst Ausdruck der Gottverbundenheit
Der Musik. Darum ist er unfierblicb.

Am Abend des Sonntag Rantate, Den 19 Mai, wollen
wir die drei Meister in einer musikalischen Feierstunde im
Gotteshaus ehren. Orgel- und Ehorwerke von ihnen sollen
erklingen, darunter eins dcr fchdnften Werke von Bach, die
Kantatet Jch will den Kreuzsiab gern tragen. Der Eintritt
dafür beträgt nur 30 Pf» damit alle Volksgenoffen die
Ausführung besuchen können.  Näheres siehe Anzeigem
Plakate, sowie in den nächsten Nummern des Stadtblattesh

H Staumauer Turnerfchaft  banbball!. Der
vergangene Sonntag brachte den Handballänhängern ein
recht interessantes und faires Handballfpiel Aus dem hiesigen
Hindenbiirgturnvlatz standen sich die Kreisklasfenmannfchaften
von der Spielveretnigung 1911 Kreuzburg und der Nams-
lauer Turiierfchaft gegenüber. Hierbei kam die hiesige Mann-«
schaft zu einem verdienten l3:5  8: 1!Siege. Es war dies
ein flottes und abwechflungsreiches Spiel, bei welchem die
Turnerfchaft vor Des Gegners Tor stets der entschlossenere
war und jede sich bietende Gelegenheit zum Torschuß ver-
wandte. In  Feldspiel waren sich die Mannfchaften fast
gleichwertig.

= Bach-Plallette. Aeußerlich soll jeder seine Ver-
bundenhcit mit diesen deutschen Meistern dadurch zeigen, daß
er von Sonntag Kantate ab die Bach Plakette trägt, die
zum Preise von 20 Pf. im evangelischen Kirchenamt und
bei freiwilligen Helfern zu haben ist. Sie zeigt das Bildnis
Johann Sebastian Bachs in geschmackvoller Ausführung.

= Verbindung des Reichsftraßennetzes mit dem
schweizertfchen Siraßenuez Die Pieffestelle der Reichs-
bahndirekiion Bkeslau weist auf Eifuchen der Reichsbahw
direkiion Stuttgart darauf hin, daß die Bodenseefähre
F:iedrichshafen�Romanshorn die iiach Frtedrichshafen füh-
rennen Reichsstraßen mit dem fchcveizerifchen Siraßennetz
verbindet. Mit der Fähre werden Reifende und Personen-
kraftwagen befördert.

= Jm Fiindbürv im Rathaus wurden abgegeben:
ein Portemonnaie mit Inhalt, einige kleine Geldstücke.

=- Eigdors Jn recht sinniger und schlichter Weise
beging die hiesige Ortsgruppe Der NS Frauenfchaft am
Sonntag, dem l2. D. Mts in der hiesigen Schule den
Muttertag. Die Ortsfrauenfchaftsleiterin. Frau Eise Flor,
konnte die fast vollzählig erschienenen Mitglieder begrüßen
und wies einleitend auf den Sinn Des Tages hin. Ab-
wechselnd folgten nun schöne alte Volksliedeiz Vorträge und
Gedichte �- zum Teil in fchlesifcher Mundart vorgetragen
� und fchliißlich fehlte es auch nicht an launigen, humor-
vollen lieberrafcbungen. Durch freiwillige Spenden, welche
so recht den Genieinfchaftsgeist hiesiger Octsgrupve bewiesen.
war es möglich, an sauber gedeihen, reich mit Blumen ge-
fchmückten Stichen eine gemeinfaine Kaffeetafel mit selbstge-
backenem Kuchen herzurichten, um so auch für das leibliche
Wohl der Mitglieder zu sorgen. Nach einem betfällig auf
genommenen Schlufzwort der Leitei in wurde der so sinnvoll
begangene Mutteitag beendet und es fei hiermit an dieser
Stelle der Oitefrauenfchaftsleiterin und ihren Helferinnen
für ihre Bemühungen herzlichst gedankt A. E.

Zur reichsdeutfchen Uraufführung
von �QBtener GsschtchtenR

Alfred Böhme hat Kotzebuss Lustspiel »Die beiden
Klingsbergc welches seinerzeit und auch noch in der jüngsten
Vergangenheit eines feiner erfolgreichsten Werke war, zur
Grundidee feines Librettos genommen und daraus ein Sing
iviel aus besonnten Tagen geschaffen, welches uns nach
Wien mit feiner blauen Donau. seinen ,,Schrammeln«,
seinem ,,Heuiigen« und seinen leichtbefchivingten Menschen
verletzt. Die Dtalogführung ist wienerisch abgeftimmt, ge-
mütltch- boll Witz und Laune. Oscar Jaicha hat aus Dem
Nachlaß von Josef Hellmesbergeiz dem ehemaligen ersten
Konzcrtmeister und fvateren Wiener HofopernD:rekior, der
durch die vorbildliche Pflige Der Musik von Beethoven,
Schubert und Schumann viel zur Popularität dieser Musik-
größen beigetragen, Die schönste Auswahl getroffen. Er hat
pieiätvoll die fchmeichlerischem einheimelnden Walzeiy neben
feschen mitreißenden Rhythmen, aües in graztdsesien daf-
tigfter Art mit eigenen echt wienetifch klingenden Einfällen
vermischt, und so ein Wer! geschaffen, das eine Hellmes-
berger Rcnaissaixce bedeutet. Wenn das Schauspielhaus in
Breslau nach einer arbeitsteichen Zeit mit dieser Uraufs
führung wieder herauskommt, so nur in dem kunftleiifchen
Bestreben, den Befuchern der SüdofiiAusiiellung etwas be-
sonderes zu bieten und in einer einivandfieieii mit Fieude
befchwingten Ausführung für diefis Haus von neuem zu
werben und feinen guten Ruf auch weiterhin als fühiendes
Overiettenlheater des Ostens zu wahren. �

Die siidofdAusftellunq riictt näher
Breslau schmückt sich

 Bereits vor einiger Zeit find die Einladungen zum
61. Landmaschineiimattt und zur SüdostsAusftellnng Breslau
1035 hinausgegangen. Die alte Handelsmetropole Breslau
ruftet sich schon für den Empfang der Zehntausende vonmalten aus Gebieten. dem Jus unD Ausland. Seit Sonn-

abend brbuneii an allen Vefkehrspiiiilteii bei: Stadt, fo an
�Bahnhof, dem Tnuentzieiiplaiz usw» die neuen Beleuchtungs-
anlageii an fast hour-hohen Maften und spenden eiiie saI
taghelle Beleuchtung. Besonders vorteilhaft macht fich Diefe
neue Straßenbeleuchtung am Ringe aus, wo sie die zum
großen Teil allehrcisiirdigeii Gebäude auf allen vier Ring·
seiten, das kostbare üiathaiisgebäiide selbstverständlich auch.
anftrahlt und so die baulichen tlieize des Ringes auch bei
Nacht hervorhebd 

Die bäuerliche Schau
Die Arbeit hinter den tinlisfen der Aussteliung ist ab-

geschlossen und die Gestaltung der Ausstellung im einzelnen
hat begonnen. Jn der großen siuppelhalle ist ein regelrechter
Wald entstanden, der sämtliche wichtigen Tiiadek und Laub-
biilzer des deutschen Waldes zeigt. Die nächste Ab·
teiliing wird den Bauern im Bild zeigen. Weiter ge-
langen wir in den Ehrenraum der fclälefisitien Bauern. Auf
großen hölzernen Ehrentafeln sind »ie iianieii sämtliche:Bauern und Landwirte, die im Ehrenbiichse Der Schlefifcheii
Baicernfchaft eingetragen sind, bemerkt. Der Gefrhicljte
Schlefiens find eigene Näume vorbehalten.

Wieder eine besondere Halle ist der Siedliingspo li-
tit Friedrichs des Großen vorbehalten. Große Aiaiids
tafeln zeigen die verheerende Landfliichst im vergangenen
Jahrhundert. Ein weiterer Raum in deni Ausstellungs-
gebäiide wird beherrfcht von zwei TIiifchen, die, einmal mit
schwarzem und einmal mit rotem Tuch ausgefchlagem Die
Büften Hindenbiirgs und Adolf Hitlers zeigen. Eine aus�
fchlußreiche Statistik zeigt, daß auf 845 O00 Erbhdfen im
Reiche rund 2,4 Tiliillionen Kinder leben. Ganz besonderes
Interesse werden die Darstellungen finden, die die Stellung
des Landarbeiters in früherer Zeit und heute betreffen.
.Jiingbauernsct,iaft, H i t I e r f u g e n D un D B d M. berichten
aus ihrer Arbeit. Besondere Darstellungen finden wieder die
Bauernfchulein die Leistungen des Baiierntums im Winter-
hilfswert und die bäuerliche Volks-kunst-

Die Erzeugungsfchlacht für bäuerliche Erzeugnisse
wird an einem Bauernhof gezeigt.  Ebelmiftbereitung, Silobau,
Garten, Weide, �tiefer: und lachsbau werden ebenfalls in
anfchaulichen Modellen und eifpielen dargestellt. Jn Der
Abteilung ,,Fische« wird der Lauf des Flusses vom Gebirg 
bis zur Mündung mit feiner Lebewelt ge eigt. Durch Die
Abteilungen Feldfutterbau, Bodentultur un Melioratiouens
gelangen wir zur ,,Marktordnung«, die den Weg des
landwirtfchaftlichen Erzeugniffes vom Erzeuger zum Ber-
braiicher wiedergibt Oestlich der Jahrhunderthalle ist Die
Sonderfcliaii »Das deutfclie Dach« untergebracht.

Auf dem zweiten Teil des Ausftellungsgeländes werden
der 61. Landmasclziiienmarlt und die Ziichtviehausftellung
stattfinden. Schon stehen die Zelte, die die rund 200 Minder,
240 Schweine, 130 Pferde, 60 Ziegen und die Hunderte von
Rleintieren beherbergen fallen. Auf dem Platze des Land-
niafchinenmarktes leuchtet das Blau nnd Not einer llnzahl
von Tlltaf inen, Hunderte von Aienschen eilen geschäftig hin
und her, eriifte werden errichtet, Zelte erstehen, die Wagen
mit den Aiaschinen rollen an, das ganze Feld bietet den
Anblick eines rielenhaften Bauvlaties. .

Sondetziige zur Ausftellung
Ziir Siidvft-Aiisstelliing verkehren eine ganze Reihe· schle-

sifcher Sonderzüge mit 60 Prozent Fahrpreisekinäßigung
Da auch am Sonnabend, dem 18. Mai der Landesbaiierntag
in Breslau stattfinden ist zu erwarten, daß die Sonderzüge
einen großen Zuspruchs finden dürften.

Sthlefisches Landesbaueriithing 1935
Dem inne: alb der Südvft-Ausftellung ftattfindendenSchslefischen Lan esbauerntag am Sonnabend, dem 18. Mai

um 5 Uhr in der Jahrhunderthalle auf dem der stell«
vertretende Neichsbauernfiihretz Reichsobmann Meinberg
brechen und die Ehrung alteingefesfener fchiesifcher Bauern�
geschlechter stattfinden wird, wird am Freitag im großen
Saal des Konzerthauses in Breslau das ,,Sch.lefifche Landes-
bauernthing 1935" vorangehen.

I �
Notierungeu des amtlichen Grofzmarlites für Getreidennd Futtermiitel zu Breslau vom 14 Mai 19 s ··

�IBagenlaDungen, in Reicbsznarln bei fofortiger Bezahlung.
Getreide per 1000 kg
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Tendenz: �Ruhig. 
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2e: 2342: 54g �gae5:3 «« ZEZ THE. · �*5« »F »  MTIIR �EWeizen  fchlesifcher!« Durchschnitts- l9 « S

qualität, Helitoliterglewicht7677 kg. gefunD unD odxen W! 197.00 201.00 ��-Da. . . . . . · . . . . . . . W m 199,00 203,00 - �-
do. . . . . . . . . . . . . . wv 20100 315.00 � -
do. . . . . . . . . . . . . . WVI 202,00 20000 �-

�Da. .u. WM.! NO. sei-ists. w vm 20400 208.00 �-�oggen ei er iir u -
aualit?t, Hekkolitergewicht71/73 kg, gefunD unD trocken R! 158.00 162.00 � �-do. . . . . . . . . . . . . . R 111 159.00 163.00 �� �

b0. . . . . . . . . . . . . . RV 162.00 166.00 � -
Do. . . . . . . . . . . . . . RVI 162.00 lässt! �- �-
do. . . . . . . . . . . . . . RVIII 164.00 168.00 -- ��

Hafer  fchlesifch.!« § Durchschnitts-qualitä , elitolitergewichtlzwkg . . . . . . ·  P1115100 �� ��
do. . . . . . . . . . . . . . HII 15300 ..�� -,-�
do. . . . . . . . . . . . .. HIV 15500 �� �--
do. . . . . . . . . . . . . . Hvn 15900 -�-� --��

Iuttergerfte Ochlesischeskf Durch·
schnittsaualitäh Helitolitersgewicht 59Xo0 kg . . . . . . 158.00 � �� �.�-

do· . . . . . . . . . . . . G III 15910 �� �� -�
do, . . _ _ . . . . . . . . . GV 161l!! -.� -.�
Do. . . . . . . . . . . . . . GVII 164.00 ��- �_..

Braugerfte, feinste . . . . . . . . . . . . . . �s �...
. g e . . . . . . . . . . . . . . . -, .SiZduftriegerfte, its-billig . . . . . . . . . . .0. . . . . . . . . . . . « .

Blei· ett. Winter-gerne, 03 kg, zu Industriezweclien Es· .
Ztve eilige Winter ««erste . . . . . . . . . .

« Zu· und Abfchläge für Mehr· · oder Mindergeivigaben nach der Anordnungsa d-s "� « « � �f: f� « «
chlesien vom 20. l0. 1934 _eltung.�g ändlerpreis nzü lich 6.00 via Tonne Ausgleichsbetraageinä edln ungen er � 81B vom 29. .f§ FürgWe ßhafererh lct sich Der Preis um 7.00 pro Tonne.



Die Einiiilirunq des dbernrilideiiteii
J Das Programm der Anitseinführung des Oberpräsidenteno sef Wag ner am kommenden Donnerstag liegt nunmehr
fest. tlltiiiifterpräsident General G ö ring wird um 12.:»:30 Uhrim Flughafen Breslau eintreffen. Er wird sich von hier aus
im Kraftwageii zum Oberpräsidium begeben, wo vor einem
Kreis geladener Persönlichieiten der Behörden und der Partei
die offizielle Einführung stattfinden wird· Jin Anschluß daran
wird sich- Slliiiiisterpräsident Göring mit Oberpräfideiit Wagner
und den Herren ihrer Begleitung zum Schloß begeben,
wo beide iin· Kreise der ältesten Parteigenossen ganzSchleficiis und inmitten von Arbeitern und Angestellten neben
den Spitzen der Behörden von Schlesien und den Führern der
Gliederiiiigeii der Bewegung sowie den in Breslau aiis
Anlaß der  Eröffnung der Südvst-Aiisstellung anwesenden
hoher; iidusläiidisclkendGästiäichiieäkkigen wird-d IN· Heut; Ehr:in e ann au em o a . ein or ima ekormationen statt, den Ministerpräsident General Göriiig zu-
sammen mit dein berpräsidenten abnehmen wird. Um
Ilstlltiu wird der Minifterpräsident den Rüclflng nach Berlinan re en.

Jiii April 257 Vctfchltslllifijllc � Fiinf Todesopsck
Jm April ereigneten sich in Breslau 257 Verkehrs·-

unfälle, bei denen fünf Personen getötet und 149 verletztwurden.
�- Kin d überfahren. Auf der DeutsclyLissaer Straße

wurde ein sechs Jahre altes Mädchen von einem Motorrads
fahrer überfahren und so schwer verletzt, daß es ans dem
Transvort zu einem Arzt starb. Der Motorradfahrer stürzte
bei dem Unfall und erlitt Verletzungen am Knöche1.

� Beim Baden ertrunten. Beim Baden in der
Oder bei Großdliiasielwiti ertraiii ein 17iähriger Lehrling.

Treffen ehemaliger Jäger und Gardesclxiitzeii
Vom«8. bis 10. Juni findet in den Pfingsttageii das

große Treffen aller  Ehemaligen der JägersBataillone und
des GardeschülzensBataillons in Hamburg statt. Hamburg,
wo der größte Verein der altgedienten Griinröcke besteht, gibt
sich größte Mühe, die Jäger gastlich aufzunehmen. Das mit
dem Zusammentommen des Deutschen Jägerbiindes, des
Waffenringes aller ehemaligen Jäger und Schützen gbgehals
teiie 6. Bundesschießen soll zeigen, daß des Jägers größte
Kunst immer noch fleißig geübt wird. Der über Pfingsten
ermäßigte Eisenbahntarif erleichtert den Besuch.

Auskunft jederzeit durch den Deutschen Jägerbund, Ber-
lin SW 68, Friedrichstraße 285, und durch die Festleitiing,
Kainerad Hans Kappelmann, Hamburg 11, GroßeJoliannisstraße 13. -

Nicht an der Haustür
von irgendein-m Fremden das? kleine
MAsclssiläfchchen nachstiilen lassen-

fondern beim Kaufmann-
der Jhr Vertrauen hat. Nur die Nah·
ftillung aus dieser großen
MAGGLFlafche bietet die
Gewähr dafür, wirklich
MAGGIS man:
zu erhalten.

Statten Sie bitte
auf die gelb-roten Etiketteiu
- s·.--«-·-. v." I� . - �_::...�.- .-·.�. --,· .---.�i.-..«x».. -..»« «,,.,,sp.«,.. . «..é� �f.

Reparaturen 
an Landmaschinen
aller Fabrikate werden fachmännisch
und billigst ausgeführt -

Clngliicl ereignete fiel! in K u nze n d o rf a

Bresiniicr Berufskaiiipssiegcr auf einer Nordlaiidfnhrt
Das Sozialamt der Hitlerjiigend im Gebiet Schlesicii und

das Gaujugeiidamt der Deutschen Arbeitsfront haben auf«
Grund einer Vereinbarung mit der AS· Gemeinschaft ,,Kraft
durch« Freude« erreicht, daß bei der letzten �straft durih
FreudeWFahrt 23 ikreiplätze für Breslaiier Sieger iiii Tliciclksi
berufswettkanipf zur Ztierfiigiiiig gestellt wurden. So ionntcii
ain Sonnabend 20 Jungen und drei Slliädel aus ben ner=
sihiedcnfteii Berufen ihre große Fahrt und! den iiorivegiskheii
Ffordeii antreten, nach-deni sich auch noch die Jniiiliigeiy denen
die Sieger �angehören, bereiterkliirt hatten, fiir das Fährgeldbis Hamburg als Ausgangshafen aiifziitiisiiiinein «

Hirsch-trug. Tödlicher Motorradunfali. Der
Zimmermann Fritz Linie aus Giersdorf fiihr dort niit
seinem Motorrad durch» das Dominiiim und bog in die nach
Hermsdorf führende Straße ein. Jn diesem Augenblick iani
das Postauto, voii dem Linie erfaßt und mitgeschleift wurde.
Linie wurde tödlich verletzt.

�Jieurobe. Vom Pferde erschlagen. Eiii schweres
iif deiii Dominiiini.

ills der Kutscher Linder ein Pferd auf die Weide führte,
shlng dieses aus. Dabei wiirdc �otter voii einem Hiifschlag
so schwer an den Kopf getroffen, daß er einen schweren
-Zch.ii·delbriicl! erlitt. Er war sofort tot. Der tödlich Ver-
nngliirtte, der 29 Jahre alt war, liiiiterläßt sechs iinversorgte
Kinder. �- Reh verursacht Verkehrsuiiiali. Als
ein Motorradfahrer die Straße vor Haiisdorf pasfierle,
lief plötzlich ein Reh über die Straße in das Motorrad
hinein, so daß der Fahrer stürzte. Er sog lich. erhebliche
Verletzungen zu.

ts. Wann beginnen die Vögel zu singen? Als die ersten
Friihsänger gelten Nachtigall und Lerche, die im Sommer
chon vor 3 Uhr zu fingen beginnen. Nur der Wiesenfchwätzer
timmt hin und wieder schon bald nach 2 Uhr sein Lied an.
Zu den Friihaufstehern gehören ferner Drosfel, Kuckuck,
Grasmiickem Krähen und Goldammern Bei Regenwetter
schweigen die� Sänger des Waldes, während der Sonnenschein
anspornend ans sie wirkt.

Gericlitliciies
Vier Jahre Zuchthaiis für siörperoerletziing iiiit Todessotge

Vor deni Schwurgericht Gleiwitz stand der 17 mnt
oorbeftrafte Franz Gaida aus  Bleiente, wegen Körper-
oerletzung mit Todesfolge und Ziihälterei unter Anklage
Gaida hatte in der Nacht voin 19.»zum 20. Dezember o. J.
nach« vorherigem Streit die ledige Erna Janocha durih acht
Messerstiche so schwer verletzt, daß fie eine Woche später im
Krankenhaus starb. Das Urteil laiitete auf vie r J a h r e
Z u d! t h a u s. _

�Bermietung.
Retterraum balb zu vermieten.

Zimmer 5 a.
Der Bürgermeister.

Dr. L o b e r.
Die am 10. b. Alls. fällig aewesene, noch nicht gezcihlte

2. Rate der Vliigeisteuer slir 1935 ist nur Vermeidung der
izwangscoelsen Elnziehung innerhalb 3 Tagen an die Stadt�
schauptliasse zu zahlen.

Revision, den 13. Mai 1935.
Der Bürgermeister.

Dr. L o b e r.

Kiichensteuetzahlung für 1955.
9a eine endgültige Beranlagung zur Kikchenfteuer 1935

vor der Hand mangels ber erforderlichen Unterlagen nich
möalich ist, sollen, wie bisher schon üblich, Bokauszahlungen
in Höhe der Ktrchcrilteuerraten des Boisadres aslesstet werben
9ie erste Rate ist
Damit die Ktichengemeinde in dir Lage ist, ihren gefetzlichen
und vertraglichen Zohlungsoerpflichtungen nachzuliomnien
werden die Gemeindegliedek gebeten, biete KirchenfteuekBoki
auszahlungen werlitiiglich vorm. 10-12 Uhr· in unserem
Kirchenamt  Andieas-Ktietisik. 19! ein-Wahlen.
können auch an die Stadtspakliasse Namslau auf Konto 83
ober an die Kreiofoailiasse Ncimslau auf Konto 1320 ode-
auf unser Postlcheiii Konto Bkeslau 74568 durch Ueberweisung
geleistet werden.
tteuer 1935 werden die gileisteten Vorauszahlungen auf di«
festgesegie Kirchensteuer oeirechnet.

am l5. Mai 193b fällig geworben

Zahlungeri

Nach erfolgter Vesanlagung zur Kirchen

Revision, deii 15· Mai 1935.
Dei· Mangel. Geineindekirkheuriit

G. Röchling, Paftor.

Hausgehilfln
zum I5." 6. 35 gesucht.

Schlafstelle «

Offerten unter L. 71 an die
Gescbilftsst lle d Stadtblattein

.1 Ferne!
mit Kochleenutnifsen uns 

Käfers-ernste. 4.
Frau Otto Miiller

Schiitzeiisttr 18.

Wege « «« ° "hergestellt u. V.
durch �  v.D.ReichspatentNr. 505893v Garantiert unschädlich.Herz, Lebei; Niere, Darm arbeiten
besser. VIII, Kurpockung 50414.50.

für jungen Mann fiir
sofoit gefuebt

Ersatzteile 
für jede Maschine liefert
R. Kuhnt, Namslau
Maschinenbauanstalt 
und Schweißwerkstatt

Darlehn non tl0 Mir.
geg. unbed. pllnlnl Rliciizahlg
oon 100 Mit. am 20. Juni
gegen behöcdl Sicherbeit und
Wechsel gesucht. G fl Zuschtifi
unt. F
bes Siadtblattes erbeten.

In allen Apotheken erhältlich.

llciiiiliiiii slittllcti.. 100 an die Geschäfisst

Rttheres im Rathaus,

Bayreulher Festspiele 1936. Die Leitung der Bayreus
ihr« Festfpiele gibt bekannt, daß die- Bühnenfestspiele 1936
um 19. Juli beginnen und am 31. August ließen. In der
"rti vom 31. Juli bis 17. August einschließlich werden die
Wftfpiele init Rücksicht auf die Olympiade unterbrochen. Es
selangen zur Zlufführiing: Lohengrin,·Parsifal sowie Der
ing der Nibeliingew

Motorradfahrer rast in eine Marschkolonne Jn Stutt-
gart fuhr ein Motorradfahrer von hinten in eine inarschies
rende Reichsheerabteilung. Vier Mann der Abteilung erlit-
rxea zum Teil schwere Verletzungen. Der Motorradfahrer, der
ziu Fall kam, trug eine Gehirnerschütterung davon.

nsnn. löscht moorbranb. Der iaikräftige Einsatz der
gesamten Belegfchaft der »Adolf-.f!ühnlein-Motorsportschule«
in Nordoe  .f!olstein! verhinderte die weitere Ausbrei-
tung eines Moorbrandes, der bereits eine Fläche von über
3,5 Qucidrattilometern ergriffen hatte· Durch Erfticken des
Feuers in ausgeworfenen Wasfergräben gelang es des
Feuers Herr zu werden und einen wertvollen Waldbestaiid
vor der Zerstörung zu bewahren.

Unruhen auf einer belgischen Kohlenzecha Auf einer«
Kohlengrube bei Tamines fProoinz Namurs weigerten sich
Die Bergarbeiter. wegen Kürzung der Fainilienziilage, in die
Grube einzufahren iind besetzten die Eingänge zum Schacht,
um eine Fortsetzung der Arbeit zu verhindern. Zahlreiche
Gendarmen aus den umliegenden Ortschaften und aus Na-
inur mußten daraufhin anfgeboten werden, Sie wurden
von den Arbeitern mit Steinwiirfeii iind eisernen Wurfgei
genftänden empfangen. Die Elektrizitätszusuhr war vorher
von den Streikenden unterbrochen worden. Angesichts der
drohenden Haltung der Arbeiter gaben die Gendarmen meh-
rerled Schreckschiisse ab. Die Arbeiter räumten daraufhin dase

Deutsche Ausgrabungen in Aegyptew Die deutsche
Herniopoliscksxpedition hat ihre Ausgrabungen in der an-
xiken Stadt herniopolis in Mittel-Aegi!pten in diesem
Fruhfahr durchgefuhrt Die Arbeiten haben zu der Fest�
ktellung zweier Bezirke innerhalb der Wohnstadt ges«iihrt,ie non einer 15 Meter dicken Mauer iimsrhlossen sind, nnd
eine Reihe von Tempeln und Kapellen in sich schließen Die
Freilegung eines der wichtigsten heiligtiimer innerhalb des
größeren der beiden Bezirke ergab einen Tempel des Mitt-
leren Reiches  um 2000 v.  ihn! oon iingewöhnlicheni Grund-
riß, iind unter ihm noch ältere Tempelmaiierm

Dauptfchrtfttiktten Franz Otto, Rom-lau.Stellvertreter des Hauptiichriftteiterm Wilhelm ensali. Vernimm.
Beraiitwortlich für den gesamten Textteil und r den Anseigentets

Franz Otto, Rom-lau.  DA. IV. 35: lass!lot-arti und Be: g:
Nara-lauer DruclkereiiGesellschait m. b. D» mounten.

Zur Zeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.
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gefnnbeu. Zu erfragen bei

Fettsucht verkürzt das lebentJMerk- &#39;�. L «- - L. L I. I. · -
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nauIZTszciueiFFiszkiziipieie
Am t6. und 12. mai

« läuft der schon lange erwartete Grofztonfilm

Siossnupp i9i7
Das hohe Lied vom deutschen Frontsoldaten

Beginn an beiden Tagen
pünktlich 20 Uhr

Zu den Nachriiiitagsooislihiungen zahlen geschlosfene
Fokmaiionen ermäßigte Preise.

Ortsgruppe der NSDAP Kreis�lmstelle
Namslau Namslau
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